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e ans Berlin 23 Septem Wolff B mn erlin 23 September Es wird dem Wolff ſchen Telegraphen Bureau mitgetteilt daß das Anter
J 09 b und ſeine B i ück dgenges ſeeboot U 9 und ſeine Beſatzung heute nachmittag unverſehrt zurückgekehrt ſind

Säbel t

vir ſie Berlin 23 September Ueber die Heldentatſ Titan nahm um 11 Uhr 45 Min den Kurs auf Hoek aus dankerfülltem Herzen Hurra Wie beſchämend für 3 e WK 7 7 8 e 7 19 van e l J J WDi t noeinene u l 99es Unterſeebootes U9 bringt die B 3 a van Holland Um 12 Uhr 40 Min erſchien das engliſche die Engländer daß das Boot ſeinen vielen Verfolgern HUr age m eſten
zurück noch Einzelheiten Danach zweifelten nach dem Torpedoboot Luzifer das einen Teil der Geretteten an entkommen iſt Der Nieuwe Rotterd Courant bemerkt Zum Standa der Schlacht auf dem weſtlichen KriegKaval Sinken des dritten Kreuzers Creſſy die Engländer Bord nahm Die Engländer befinden ſich unter Be Das Gelingen jener kühnen Unternehmung wird in h C n iltgigige Ruſbe
wieder nicht mehr daran daß die drei Panzerſchiffe von dentſchen wochung holländiſchen Militärs und werden heute nach Deutſchland das Vertrauen in die Flotte ſtärken u der h Ah t u ſt
herum Torpedos in den Grund gebohrt ſeien Nun begann eine einem FJnternierungslager befördert Die Bemannung e h ch W werden ung 84 ed von wilde Jagd auf das Unterſeeboot U Jnzwiſchen des Abonkir betrug 900 Mann des Hogue 999 und h m ehe h ec nahte der holländiſche S Flora der auf der Creſſy 832 Mann meiſt Reſerviſten W T Die Namen der Helden u e ort rit den Fahrt von Leitl R am begriffen iſt Di a S pon dem rrrolg gegen die r Sn ob Fſereg ſieht Bee ee 19 Du Felben nd Tr Berlin 23 September Die Voſſ Ztg meldet W T Wilhelmshaven 23 September Zur Be höchſt erfreulich da es ſich um größere Forts

aller kennt darin engliſche Offiziere und Matrofen nur not Aus dem Haag Die Ueberlebenden der Veſatzung der in ſetzung des Unterſeebootes V 9 gehören Kapitänleut handelt
u atte Du den Grund gebohrten Kreuzer erzähllen daß die meiſten S Da eam ich dürftig bekleidet in einem Zuſtand äußerſter Erſchöpfung Se Angriff erf gien jnant Weddigen Otto Kommandant Oberleutnant Die große BreſcheVize Sie werden an Bord der Flora geborgen und von ihr als der Angriff erfolgte noch in den Kojen o Rfran nach Ymniden gebracht e iſchliefen Daraus erklärt ſich daß die Geretteten meiſt zur See Spieß Marineingenieur Schön Oberſteuer Mailand 24 September Der Corriere della Sera

er ver Anmſterdam 23 September Das Algemeen drei Stu nden lang mit den Wellen bevor ſie l Bootsmannsmaate Schoppe und Hoer Matroſen Zämpfe nehmen immer mehr den Charakter einer
engrab Handelsblad meldet Der Kapitän der Flora gerettet wurden Die engliſchen Kreuzer ga Geiſt Roſemann S c 1 e Belagerung an und aller Wahrſcheinlichkeit nachz nicht eilt mit daß er ſich mit ſeinem Schiff auf der Fahrt von ben keinen Schuß ab Wie der Kapitän des ſt Roſemann Schenker und Schul z Ober werden ſie ebenſo enden Ganz plötzlich wird die Serie

Leith nach Roterdam befand als er etwa 18 Seemeilen Tilan erzählte konnte er 114 Mann und drei Offiziere maſchiniſtenmaate Marlow Stellmacher Hin der einförmigen Depeſchen durch Nachrichten unter
n ver hinter dem n u en v a Il e n den e ral her en rich s Maſchiniſtenmaate März und Reichardt brochen werden daß in die Verteidignngslinie in e
di M u V t mit vier Schornſteinen erblickte der der drei Stunden lang auf einem Wrack herumgeſchwom Obermaſchiniſtenanwärter Wollenberg v Kos große Breſche geſchlagen wuroe die den widera n vie St egte und langſam verſank Als er ſich men war Als er zu ſich gekymmen war erklärte er re r E Avrätte 3 re ſtand auf der ganzen Linie unmöglich macht Der Be

dem Kreuzer näherte ſah er viele Rettungsboote treiben grimtmig lachend daß er eine langwierige Schwimmtonr ws ki Oberheizer Eiſen blätter und Sch üſchke,richterſtatter ſagt nicht wer nach ſeiner Meinung der
Er nahm ſelbſt von 9 bis 118 Uhr an dem Retiungswerk hinter ſich habe und gerade drei Stunden im Waſſer ge Heizer Karbe Schober Lied Köſter und Voll Breſchenſchlager ſein wird Lok Anz

burg teil Dann erſchienen engliſche Kriegsſchiffe Der Ka legen habe Er war vom erſten Kreuzer der getroffen ſtedt Funkenheizer Sievers
gsbrief pitän ſah auch ein paar deutſche Unterſeeboote auftauchen wurde über einem andereng und hielt es für geraten ſich eilig zu entfernen Ein Kreuzer aufgefiſcht worden Als auch dieſer getroffen z t j Zapſtin dem engliſcher Matroſe vom Kreuzer Creſſy erzählte wurde ſprang er wieder ins Waſſer und wurde vom Die Beſtürzung in England Deutſche Flugzeuge über K adt

Die drei Kreuzer befanden ſich gegen 246 Uhr früh etwa Sritten Kreuzer aufgenommen da auch dieſer ſank mußte London 24 September Erklärung von Ueberleben Die Times melden aus Südafrika Geſtern wurde
mar Meilen von der holländiſchen Küſte entfernt auf der er zum dritten Male über Bord ſpringen Der Kapitän en der engliſchen Panzerſchiffe Jn Harwich eingetrof in Pretoria offiziell bekanntgemacht daß deutſche Trup

e Am döhe des Neuen Waſſerweges Das Wetter war nebelig wurde darauf an Bord des Torpedojägers Luzifer ge g huhrt e pen aus Südweſt Afrika die Grenze überſchritten hätten
a 3 Plötzlich erfolge eine heftige Exploſion und wenige bracht in d z von den in Grund gebohrten drei eng und in das Gebiet der Union eingefallen wären Die

t Augenblicke ſpäter ſah man daß der Aboukir ſich g 92 So iſchen Panzerkreuzern erklären daß der Angriff des Operationen gegen Deutſch Südweſt Afrika werden vonT tuf die Seite legte Die beiden anderen Schiffe mag r n s deutſchen Unterſeebootes an einer Stelle ger Land hie von der Seine vorbereitet Ein Punkt

2 2 1 J S r e z er wir hre Boote los Wir hörten eine halbe Stunde ſpäter dem Waſſer gerettet und in Harwich an Land gebracht erfolgt ſei die ſeit Wochen ſorgfält ig ab worin die Deutſchen unzweif haft im Vorteil ſind iſt die
rmee rei weitere Exploſionen in der Nähe der Hog ue Nach J Harwich ſchätzt man die Zahl der Gereſtteten auf ins 1ge ch h g Beherrſchung der Luft Einer ihrer Aeroplane iſt

jeweſen 5 Minute traf in T rped di Cr ſſn di ner Vil m a 7 t f ins gefſu t worden war Aus London wird laut eines letz J de l über de T a fel ha i geinn n raf ein Torpedo die re ſhy die inner geſamt 700 80 wurden in Harwich gelandet mfterd in den letzten Tagen wiederho t u er der Taf b gs jalb vier Minuten ſank Der Kapitän des Titan z Amſterdamer Privattelegramms gemeldet daß man dort ſehen worden und hat dort große Beunruhigung hervor
ber i ah um 7 Uhr 50 Min drei Kriegsſchiffe die in Zeitab Berlin 24 September Zu der kühnen Heldentat des die Zahl der Geretteten auf 700 taxiert denn auch eng gerufen Berl Börſ Kur

r tänden von 15 Minuten ſanken Der Titan erreichte U 9 ſagt die KreuzZtg Es gibt nicht viele Taten in der liſche Boote haben Ertrinkende aufgefiſcht ie Mänlicherweiſe handel ſich t BrurnLöwen r e t z R P che VWDDIC haben Ert intende au gefl l Die K at a M al e weiſe indelt u 1 BD L n oim 9 Uhr 20 Min die Stelle und fand Wrackſtückel Kriegsgeſchichte der Völker die ſich dieſer zur Seite b e r t 74 c t hnrückte und eine große Anzahl S ch iff b r ü ch i ger Das ſtellen können ſt roph habe in g anz England tref ſt en OSitn B üchn er der ſich zu Sch uflügen nach Südafrika be
Vorfe Schiff ſetzte Boote aus die zwei Fahrten machten Viele Zur glücklichen Heimkehr des Unterſeebootes ſchreiben druck gemacht Die Bemannung der drei Kreuzer ge geben hatte von dort aber infolge der kriegerijchen Er
ſudlen Seeleute wurden an den Tauen emporgezogen Der die Berl Neueſt Nachr Nun rufen wir noch einmal hörte größtenteils zur Reſerve igniſf ht wieder zur angen konnte
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S Großes Hauptquartier 23 September abends Auf dem rechten Flügel des deutſcher
er eine Weſtheeres jenſeits der Diſe ſteht der Kampf Die Amfaſſungsverſuche der Franzoſen
a haben keinerlei Erfolge gehabt Oſtwärts bis an den Argonnen Wald fanden heute keineemein

n größeren Kämpfe ſtatt
e nacht

an Oeſtlich der Argonnen iſt Varonnes im Laufe des Tages genommen Der Angriff
e ſchreitet weiter fort

Die gegen die Sperrforts ſüdlich Verdun angreifenden Armeeteile haben heftige aus
S Verdun über die Maas und aus Toul erfolgte Gegenangriffe ſiegreich abgeſchlagen
2 Gefangene Maſchinengewehre und Geſchütze wurden erbeutet Das Feuer der ſchweren

Artillerie gegen die Sperrforts Troyon Les Paroches Camp des Romains und Lionville
iſt mit ſichtbarem Erfolg ergriffen worden

T Jn FranzöſiſchLothringen und an der elſäſſiſchen Grenze wurden die franzöſiſchen
etz Vortruppen an einzelnen Stellen zurückgedrängt Eine wirkliche Entſcheidung iſt noch
J l nirgends gefallen

Aus Belgien und aus dem Oſten iſt nichts Neues zu melden W T



Von unſerer 8 Diviſion
Zwei Feldpoſtbriefe eines Mitkämpfers von der Weſt

armee

ar unſerem Leſerkreiſe werden uns zwei
getr briefe zur fügung geſtellt die für

alle ganz beſonderes Intereſſe haben weil
man aus ihnen viel Rühmliches von unſerer
8 Diviſion erfährt

S 16 September
Unſere 8 Diviſion war per Bahn bis Well

vrf bei Aachen gefahren Von da gings in Marſch
kolonnen am 14 Auguſt 8 Uhr vormittags über die
belgiſche Grenze Am 15 mußten wir bei Baſſenge
auf einer ſelbſtgebauten Brücke alte geſprengt die Maas
überſchreiten Wir marſchierten weiter und hatten am19 in La Roſe Gefecht mit den er La Roſe
wurde niedergebrannt Am 20 kapitulierte Löwen
nachdem General Bothe G Feldartillerie Brigade
Halle ſämtliche Anhöhen mit ſeinen Geſchützen geſpickt
hatte Hier und am anderen Tage in Brüſſel hatte ich
die Ehre da ich mit Quartiermacher war als einer der
Erſten die Stadt zu betreten 1124 Uhr abends wurde ich
auf dem Rückwege zweimgl angeſchoſſen ging aber
links vorbei Der 20 Auguſt brachte uns nach Brüſſel
Hier herrſchte großer Betrieb General v Jarotzky
von der 16 Jnfanterie Brigade 8 Diviſion hißte
8 Uhrs0 Min frühdie deutſche Flagge Die
Schönen Brüſſels warfen ſich den Soldaten förmlich an
den Kopf Jn einer Kneipe tranken wir zu dreien vier
zehn Glas Biex 6 Schnäpſe rauchten Zigarren und
Zigaretten und bezahlten hier 45 Pfg Schön was Die
Kundenzigarrenkiſte vermiſſe ich ſehr

Der 24 Auguſt ſollte meine eigentliche Feuertaufe
ſein Wir ritten auf der Straße der aufwallende Staub
verriet uns und binnen 10 Minuten ſauſten die erſten
Schrapnells in nächſter Nähe ein ohne jemand zu treffen
Da vorn eine Deckung ſchlecht zu erreichen war machten
wir Kehrt von einer Ordnung war nicht zu reden
Alles rannte Dies war bei Grenlis Unweit dieſer
an iſt ein Kanal Hinter dieſem hatten ſich die
Engländer verſchanzt und wie wir ſpäter ſahen ſehr gut
Die Jnfanterie hatte Laufgräben gegraben in Abſtänden
von 10 Metern auf unſere h eine Höhle mit
ſtabilem Dach war gemacht Unſere Artillerie ſchoß heftig
So ſaß die ganze Brut in den Höhlen aber trotzdem
mußten ſie weichen Es iſt überhaupt eigentümlich undfür uns etwas ſpaßig Die Engländer ſchlagen ſich gut

reift aber unſere Fußartillerie ein und hat Ziel gefaßt
o verduften ſich die Herren Jſt unſere Jnfanterie in

der Nähe ſo laſſen ſie alles ſtehen und rücken ab Wieviel
Fleiſchkonſerven der Herren Engländer dienten ſchon für
unſere Mahlzeit und ſchmeckten wirklich ausgezeichnet
Das Gefecht vom 24 Auguſt dauerte bis zum 26 früh
brachte uns 400 Gefangene und eine Fahne Seitdem
läuft faſt jeder in etwas Kleidung der Engländer herum
Mit Vorliebe werden Mäntel Ruckſäcke am liebſten mit
Jnhalt und die e hege nen akzeptiert Jch ſelbſt
beſitze eine engliſche Reithoſe

Am 28 hatten wir wieder die Engländer vor uns am
29 nahmen wir Péronne Am 29 hatten wir Quartier
in dem denkwürdigen St Quentin Den 1 Septem
ber paſſierten wir Compiègne Hier habe ich mit Er
folg requiriert Die Brücke in Compiègne war eben
falls geſprengt wir ſind das jetzt ſchon gewöhnt Unſer
Sedan at7 wir in Bethencour und mit einem
Weingelage von nur beſten Sorten Mein Adjutant
ſuchte mich noch um 2 Uhr nachts auf und ſtieß bei einer
vollen Sektpulle mit mir an auf große Zukunft und
glückliche Heimkehr Schön was Das errlichſte Quar
tier hatten wir am 5 September im Schloß Amelis ſüd
weſtlich von Paris

Alſo am 5 waren wir ſchon hinter Paris eine
Leiſtung die uns Majeſtät mit einem Telegramm dankte
Der Feind vor uns war aber nur ein ſogenannten
ſag er G und unſer 4 Reſervekorps lag in
chwerem Gefecht und wir mußten zur gi Am Tagewir 25 Kilometer nachts 65 Kilometer um

5 Uhr griffen wir ins Gefecht ein Dasſelbe dauerte
b Tage Der Feind hatte ſämtliche verfügbare Artillerie
aus Paris aufgefahren mußte aber doch im linken Flügel
weichen Von ſeiten des Generalſtabes wird noch wohl
erkannt worden ſein daß dzeſe wenigen Truppen vor
Paris ſehr wenig ausrichten können und ſo mußten wir
abermals 80 Kilometer zurück Hierbei habe ich mich drei
Tage verlaufen bin aber wieder gut bei meiner Diviſion
angekommen trotzdem ich mindeſtens 100 Kilometer allein
herumgeſegelt bin ohne deutſche re zu treffen iſt
mir nichts paſſiert Seit dem 13 d M liegen wir der
Stab in einer Höhe bei S Die Franzoſen und Eng
länder möchten gern ſtandhalten Na den Spaß ſollen

noch bis heute abend haben Dann ſind nämlich ſämt
iche Armeen von uns in einer Höhe angelegt und dann
geht es einheitlich vorwärts

S 17 September
Geſtern abend kurz vor Schluß die Herren Rothoſen

machen nämlich pünktlich um 6 Uhr Schluß wurden wir
bon einem wahren Hagel von Granaten und Schrapnells
überſchüttet Ein Kamerad aus Canena verwundet
ein Huſar tot ich mopsfidel Die Schlacht bei S
wird das richtige Futter für die Zeitungen Kampf
gegen 14 feindliche Korps

Nun will ich Jhnen auch eine kleine Epiſode von
Kamerad Link einem verſprengten Dragoner und mir
mitteilen Da wir wie ſchon mitgeteilt ſeit einigen
Tagen abgeſchloſſen in einer Höhle liegen gab mir
geſtern mein Adjutant den Befehl mit obigen
zwei Mann Hafer zu requirieren Wir ritten
in i dlicee Richtung los da in unſerer Nähe von
unſeren Truppen alles abgegraſt iſt Unſere Ar
tillerie Maſchinengewehre und Jnfanterie wollte uns
aber nicht durchlaſſen damit die Stellung nicht verraten
würde Endlich hatten wir eine Lücke entdeckt und los
gings im geſtreckten Galopp Richtig nach 2 bis 5 Minu
ten heulten ſchon die erſten Granaten ſchoſſen aber zu
weit Ein Schloß mit Park vor uns war unſer Ziel
Wir erreichten es auch gut und ließen uns nach vor
heriger Sicherung einſtweilen häuslich nieder Die
Herren Franzoſen hatten das Schloß geplündert da ſah
es luſtig aus Na uns verſchlug dies ſehr wenig Wir
warteten einige Zeit um dann zu Fuß vorzugehen Freund
Link wollte in Anbetracht des heftigen Feuers nicht mit
Wir beiden anderen machten uns etwas darüber luſtig
Ich probiete noch ein paar ſchöne Reitſtiefel an die ich
noch im Schloſſe vorfand und fort gings mit den neuen
Trittchen Einige Häuſer im Dorfe klopften wir ver
ebens ab mein bischen franzöſiſch wollte nichts ein
ringen Endlich tat der Revolver ſeine Schuldigkeit

und wir entdeckten avoine Hafer in Maſſen Schnell
z viel als möglich eingeheimſt noch ein Zertifikat mit
Interſchrift Emil ausgeſtellt und fort ging es zurück
u den Pferden Sobald wir die Straße erreicht hattenfrachte es wieder aus allen Ecken aber uns traf keine

Jm Schloß verteilten wir den Hafer in aller Gemüts
ruhe auf unſeren Pferden und wollten nun abreiten
als Freund Link fehlte Jch hatte beim Aufſchnallen
nicht auf ihn geachtet Endlich nach längerer Zeit tauchte
er wieder auf mit einigen Flaſchen Schampus im Arm
Aber da hätten Sie dabei ſein müſſen Fünf Flaſchen
leerten wir unter furchtbarem Geſchützdonner holten
woch einige zum Mitnehmen und fort gings Erſt im
Schritt bergauf auf der Ebene Galopp à la Rennbahn
wieder glücklich durch vor uns unſere Artillerie
Wir waren vorläufig in Sicherheit es war aber
auch die höchſte Zeit denn unſere Haferſäcke rutſch
ten aus den Riemen Ganz gemächlich ritten wir
unſerer Höhle zu und wurden von Exzellenz General
Bothe hat heute das Eiſerne Kreuz bekommen lobend
empfangen Mein Adjutant belobte mich extra was mich
den ganzen Tag in die beſte Laune verſetzte Sie ſehen

err R uns ſticht der er auch und das ſchöne
ſerne Kreuz heute wurden die erſten verteilt ob ich

wohl je unker den Exrwählten ſein werde Jch will nun
ſchließen in der Hoffnung Jhnen bald die Siegesnach
richt mitteilen zu können

Der Kaiſer bei den Truppen
Aus dem Feldpoſtbrief eines Stabsoffiziers

Mit Genehmigung der Militärbehörde veröffentlichen
die Frankf Nachr nachſtehenden intereſſanten Feld
poſtbrief

Unſere Ortsunterkunft liegt zwiſchen X und romantiſch an einen kühn aufſteigenden Berg gelehnt Weniger

romantiſch iſt der Schmutz der in den Häuſern und auf
der Straße vorherrſcht doch damit muß man ſich in
dieſem Feldzuge abfinden das gehört zum franzöſiſchen
Nationalcharakter Ein buntes kriegeriſches Bild lebt
auf den Gaſſen und in den Gärten ein Moſaikbilt
aus vielen bunten Steinen zuſammengeſetzt Da plötzlich
kommt eine gewaltige Bewegung in die Einzelgruppen
alles fließt zuſammen nach der Straßenkreuzung inmitten
des Dorfes dort wo entgegen der Eigenart franzöſiſcher
Dörfer eine alte Eiche von einem kreisrunden Brunnen
umgeben iſt vielleicht noch eine germaniſche Erinne
rung aus der alten fränkiſchen Zeit

Der Kaiſer wir ſogleich kommen er iſt ſchon von
dem nächſtgrößeren Ort abgefahren gehts von Mund
zu Mund Alles bringt ſeinen Anzug in Ordnung und
ſucht einen günſtigen Platz an der Dorfgaſſe zu erhalten
Faſt die ganze Diviſion drängt ſich auf kleinſtem Raum
zuſammen

Jch wollte mit meinem Adjutanten gerade zur Beob
achtungsſtelle hoch oben auf den Berg reiten ſitze natür
lich wieder ab und dränge mich zu dem Menſchenhaufen
und zwei kaiſerliche Wagen fahren langſam durch der
Kaiſer iſt nicht darin Aber dort hält er Alles ſtürmt
hin Der Diviſionskommandeur ſteht ſchon am Kraft
wagen und ſpricht mit Majeſtät

Es iſt mir vergönnt aus zwei Schritt Entfernung in
das liebe Geſicht unſeres Kaiſers zu ſehen und Bruch
ſtücke ſeines Geſprächs zu hören Uns alle ergreifts
mächtig dem Mann ins Auge ſchauen zu können der in
dieſen welterſchüttexnden Tagen ſo viel durchgemacht der
ſich den Entſchlußssum Kriege von der Seele gerungen
hat und deſſen Wille uns alle bewegt Er erzählt von
den großen Erfolgen unſerer Armeen und von dem ge
waltigen Siege über die Ruſſen der 80 000 Gefangene in
unſere Hände brachte Er ſpricht weiter von den Truppen
die Antwerpen abſchließen und von den Feinden die nach
Maubeuge hineingeworfen ſind Als Exzellenz bemerkt
daß Kitchener doch um Verſtärkungen gebeten habe lächelt
der Kaiſer Je mehr herüber kommen deſto beſſer damit
wir auch die noch ſchlagen Der Kaiſer ſieht ganz vor
trefflich aus ſein Auge iſt klar und leuchtet bei den
Hauptſtellen ſeines Geſpräches auf Oft gleitet ein ſtolzes
Lächeln über die Züge die durch die lange Kraftwagen
fahrt von Staub bedeckt ſind Während er im Wagen
ſitzend ſpricht bewegt er mit der rechten Hand das neben
ihm ſtehende Gewehr hin und her Da tritt Exzellenz
v an ihn heran und teilt ihm mit daß hinter dem
kaiſerlichen Wagen ein Kraftwagen mit verwundeten
Offizieren hält Sofort ſteigt der Kaiſer aus und begibt
ſich zu den Verwundeten

Wir benutzen die Zeit um Exz v nach unſeren
Erfolgen im Einzelnen zu fragen worauf er bereitwilligſt
anwortet Wir erfahren wie es bei den Oeſterreichern
gut ſteht uſw Mit Beſorgnis erzählt er daß ein Sohn
von ihm gerade an ſeinem Geburtstage einen Schuß in
den Bauch bekommen habe Doch mit Stolz ſetzt er hinzu
daß ſein anderer Sohn heute vor Paris rückt

Der Kaiſer kehrt zurück und verabſchiedet ſich vom
Diviſionskommandeur Kaum hat er ſich geſetzt erhebt
er ſich nochmals nud ruft über die dicht gedrängte Menge
von Offizieren und Mannſchaften hinweg Kinder Jhr
habt Eure Sache gut gemacht Und wenn ſie hier er
meint aus der Feſtung die Naſe herausſtecken dann
haut tüchtig drauf

Ein brauſendes freudiges Hurra und der kaiſerliche
Wagen fährt an Da überſchreit die kräftige Stimme
eines Landwehr Jnfanteriſten unſere Begeiſterung
Majeſtät wir verhauen ſie Der Kaiſer lacht und

wir ſchauen ihm bewegten Herzens nach
Es war ein Tag der Freude für uns und lange wer

den wir davon zehren ßWir gehen an den Kraftwagen mit den verwundeten
Offizieren die noch von dem Beſuche des Kaiſers beglückt
ſind Er hat ſich erzählen laſſen wo ſie verwundet wor
den ſind und hat ſie mit Stolz und Freude erfüllt daß
ſie ihre Schmerzen vergaßen Selbſt jener junge Leut
nant lächelt dem ein Schuß durch die Bruſt und zum
Rücken hinaus gegangen iſt Jhr Kaiſer hat ihnen ſelbſt
vom Erfolg unſerer Truppen berichtet und ihnen manche
Einzelheiten mitgeteilt Balſam fürs zerriſſene Herz

Schleichpatrouille
Ein Münchener Feldtelegraphiſt ſchreibt aus

Frankreich an ſeine Eltern
Es war am 5 September als unſer Kontrollapparat

ein unerlaubtes Anſchalten an unſere Leitung nach M
meldete Es iſt dies eine der wichtigſten Leitungen da
hier faſt ſämtliche Befehle durchgehen Sofort ſaßen ich
und noch zwei Kameraden auf unſeren Rädern und
fuhren ſo ſchnell als möglich dem nahen Walde zu durch
den unſere Leitung führte Am Waldesſaum verſteckten
wir unſere Räder und nun begann unſere Tätigkeit
Es war eine mondhelle Nacht und wir konnten alſo die
Straße nicht benützen Vergebens ſuchten wir durch
einen Seitenweg in den ſehr dichten Wald zu gelangen
Wir beſchloſſen nun auf allen Vieren durchzukriechen
und ſchafften uns mit unſeren Beilen einen kleinen Pfad
Nach einer halben Stunden machten wir Halt und
lauſchten Nichts ließ ſich vernehmen als der Ruf einer
Eule den ich ſofort geſchickt nachahmte aber es folgte
kein Zeichen mehr darauf Wir orientierten uns ob wir
auf dem rechten Wege ſeien und weiter ging es in ge
bückter Stellung Kaum waren wir fünfzig Schritte
vorwärts gekommen da vernahmen wir leiſe Stimmen
endlich und nicht umſonſt haben wir uns gefreut Wir
legten uns zu Boden ich ſchleiche mich vor die anderen
zwei Mann bleiben zurück um wenn zweimal der Ruf
der Eule ertönte vorſichtig nachzukommen Langſam
ging es vorwärts das hohe Gras kam mir dabei ſehr zu
gute denn ich kam bis auf fünf Schritte an einen Holz
ſtoß heran Nach allen Richtungen ſpähte ich es war
aber nichts weiter zu ſehen Nun ſtand ich auf und
weiter hinten ſehe ich erſtaunt über dieſe Frechheit die
ſchönſte franzöſiſche Fernſprechſtelle bei der ſich die
Burſchen ganz ſicher fühlten Jch unterſuchte das Ge
lände und entdeckte noch zwei Poſten einen auf der
Straße und einen am Waldweg der in eine nahe Ort
ſchaft führt Jch wußte nun genug und ging zurück um
mit den anderen zwei den Angriffsplan zu entwerfen
Wir kamen zu folgendem Entſchluß meine zwei
Kameraden greifen die drei Telegraphiſten an und ich
die zwei Poſten Bei dem Miauen einer Katze ſollte der
erſte Schuß fallen und ſofort darauf los Einer nach
dem andern kroch zu dem Holzſtoß von wo aus die Tele
graphiſten angegriffen werden ſollten und ich kroch weiter
und wollte in der Nähe des Poſtens im Walde Stellung
nehmen aber der Poſten war fort Sollte er etwas
gemerkt haben Unmöglich Jch kroch zur Straße
dort ſtanden beide in beſter Unterhaltung Schnell eine
günſtige Stellung geſucht und miau Es krachte der
erſte Poſten wälzte ſich halb tot auf der Straße nun
folgte Schuß auf Schuß und jeder traf Noch blieb jeder
von uns in ſeiner Stellung und lauſchte und wir hatten
uns nicht verrechnet denn noch zwei andere Poſten
waren aufgeſtellt Auf die Schüſſe kamen ſie heran aber
zu ſpät was für uns ſehr günſtig war ſonſt hätte es

uns ſchlimm ergehen können Auch dieſe Poſten
niedergeſchoſſen aber einer war nur verwundet und
ſtellte ſich tot Plötzlich ſprang er auf und wollte wir
eben ſein Bajonett hineinſtoßen als ihn eine Kugel eines
meiner Kameraden zu Boden ſtreckte Nun unterſuchten
wir alles nahmen Schriftſtücke und Apparate mit uns
und traten denſelben Weg den wir gekommen heimwärts
an wo wir in Schweiß gebadet eintrafen

Kriegstagebuch eines engliſchen 6oldaten

Das Kriegstagebuch eines engliſchen Soldaten eines
Fahrers von der vierten Munitionskolonne der dritten
Abteilung der engliſchen Feldartillerie der im dichteſten
Kampf geweſen iſt veröffentlicht Harold Aſhton in einem
Londoner Blatte Die Eintragungen beginnen am
21 Auguſt wo die Truppe von Hendon um 2 Uhr
morgens nach Southampton abging Glücklich nach
Havre gekommen, heißt es dann weiter Gute und
raſche Ueberfahrt Meine Truppe lagert in einem Dorf
por der Stadt Gutes Eſſen Kaninchen Kartoffeln und
viel Bier nicht unſere engliſche Art ſondern heller Wir
waren vergnügt mit den Leuten bei denen wir im Quar
tier waren und zogen um 10 Uhr am nächſten Tage los
jut ausgeſtattet Unſer Ziel war Compeigne Di Leute
waren überall ſehr nett zu uns gaben uns große Mengen
Birnen und füllten unſere Waſſerflaſchen mit Bier
Bei Compeigne kamen wir mit den Deutſchen in Be
rührung Sehr heiße Arbeit Alle unſere Geſchütze
ringsherum in Tätigkeit und die Leute aus den Dörfern
in Panik nach Paris flüchtend Wir fühlten uns ganz
niedergeſchlagen durch das was wir hier ſahen Von
Compeigne marſchierten wir am 31 um 11 Uhr ab
Der Weg war hart Schreckliche ſteile Hügel bei denen
unſere älteren und ſchwächeren Pferde niederbrachen
Auch Collick Kolik brach unter ihnen aus und wir
verloren eine ganz Menge Wir waren etwa 6 Stunden
von Paris entfernt als uns die Deutſchen überraſchten
nud zurückwarfen Wir waren ſchnell auf den Beinen
und wichen ihnen im Dunkeln aus Bis 1 Uhr nachts
waren wir ſo unterwegs da lagen wir im Chauſſee
graben Leute und Pferde zuſammen völlig kaput
Schliefen bis 5 Uhr früh und marſchierten dann wieder
immer zurück Nichts zu eſſen oder zu trinken Eine
Maſſe Tee aber nichts worauf wir ihn kochen konnten
Endlich krieglen wir ein paar trockenz Bisquits und
ein paar Büchſen Marmelade Bill der ſchlechte Zähne
hat wurde faſt wahnſinnig vor Zahnſchmerzen nach dem
Jam Aber Zahnſchmerzen iſt immer noch beſſer wie
verhungern Wir marſchierten durch Ralentir und
Pierreponds Nahrung an der Straße Aepfel und
Waſſer Nun nehmen wir unſeren Weg durch die Wäl
der bis zur Fähre Heute Gott ſei Dank keine toten
Pferde Jch hoffe die Collick iſt nun vorbei aber
mein Pferd fiel in einen Waſſergraben und konnte nicht
wieder heraus Jch konnte ihm nicht helfen weil die
Deutſchen unſere Stelle herausbekommen hatten und ihre
Granaten uns um die Köpfe ſauſten wie die Hölle
Armer alter Dick das Pferd was haſt du dich abarbeiten
müſſen auf dem langen Wege Schließlich fanden wir
uns wieder durch einen glücklichen Zufall zu meinen
Kameraden Die Wälder waren 40 Kilometer lang Wir
dachten ſchon ſie würden niemals zu Ende gehen Wir
konnten nicht mehr weiter und hatten kein Geld nichts
mehr bekommen ſeit Southampton was uns viele Jahre
her zu ſein ſchien Um 4 Uhr am nächſten Morgen
kamen wir nach Reary mit unſeren müden Pferden wir
ſelbſt noch müder nichts zu eſſen und ausgetrocknet bis
auf die Knochen Die Deutſchen rupften uns gehörigmit ihrer Artillerie und der arme alte Dick breg tot
zuſammen Gott ſei Dank daß ich gerade nicht auf ihm
war 1 September Die Schlacht geht noch mit großer
Stärke fort 2 September Jmmer noch wird ge
fochten und ſchlimmer als je Jch glaube nicht daß wir
je nach Paris kommen werden Jetzt kommen wir nach
Montagny und kämpfen die ganze Zeit Wir eſſen Ka
ninchen und Aepfel aber es gibt noch kein Geld Wir
haben nichts zu rauchen und ſo ſind wir gar nicht ver
gnügt mein ich Wir haben eine Menge deutſche Pferde
gefangen genommen die in unſere Reihen galoppierten
meiſt Offizierspferde Jch vermute die Offiziere ſind
Leichen 3 September Wirx ſind dieſen Tag ſechs
Kilometer in zwölf Stunden vorwärts gekommen Dabei
verirrten wir uns und mußten auf unſeren Gäulen
durch die Wälder kriechen damit uns die deutſchen
Schnüffler nicht erwiſchten Zuletzt fanden wir den
Haupttrupp wieder und als wir gerade die Pferde vor
die Kanonen ſpannten da kam ein deutſcher Aeroplan
und flog ganz dicht über uns Wir ſuchten ihn zu ver
treiben und ſchoſſen ihm einige Kugeln durch die Flügel
aber dann ging er zu hoch er ging höher und höher und
warf eine Bombe unter uns aber ſie explodierte ſehr
ſchwach und niemand wurde verletzt Am nächſten Tage
ging es auf einen Nachtmarſch und dann lagerten wir
bei Thorigny wo uns die Leute wieder mit Kaninchen
fütterten Jch ſagte ich wäre krank vor Kaninchen und
dann gingen Bill und ich um ein Bauernhaus und
borgten drei Hühner die wir kochten Das ſchmeckte
fein Um Lagny war ein heißer Kampf und die Deut
ſchen wurden wie Vögel niedergeſchoſſen Am 4 Sep
tember marſchieren ſie weiter und kommen nach Crecey
wo ſie gut zu eſſen bekommen und ſich ausruhen können
Hier bleiben wir bis auf weitere Befehle Collick iſt

noch ſehr ſchlimm

Koſackismus
Unſer nach dem Oſten entſandter vom Großen Gene

ralſtab genehmigter Kriegsberichterſtatter Herr Rudolf
von Koſchützki ſchickt uns aus dem Hauptquartier im
Oſten folgenden Bericht vom 16 September 1914

Aus dem Hauptquartier im Oſten 16 September
Seit Jahren iſt man bemüht das Wort Vandalis

mus aus dem deutſchen Sprachſchatz zu entfernen weil
durch den Sinn dieſes Wortes das Andenken eines edlew
Volkes zu Unrecht herabgeſetzt wird Einen treffenden
Erſatz für das Wort hat es bisher nicht gegeben Jetzt
gibt es einen Von dieſem Jahre ab iſt Tauſenden vie
len Tauſenden von Deutſchen der Name Koſack als Zei
chen ſinnloſeſter Verwüſtung und Grauſamkeit in die
Seele gebrannt ſo unverlöſchlich daß er auch bei den
Enkeln noch lebendig und deutlich ſein wird

Bevor ich den Zuſtand der Wohn und Geſchäfts
häuſer mit meinen Augen geſehen hätte ich eine ſolche
chaotiſche Verwüſtung nicht für möglich gehalten Er iſt
für eine Kulturmenſchen ſo ſchwer vorſtellbar daß man
ihn immer und immer wieder ſehen muß in Stadt und
Land in Hütte und Schloß im Bürgerwohnhaus und
Kaufladen im Kontor und Apotheke um endlich einen
Begriff davow zu behalten was das iſt Verwüſtung
durch die Koſacken Denn es iſt keine Frage mehr daß
s zu allererſt die Strauchdiebe und Raubmörder ſind
die Rußland aus der europäiſchen Kulturgemeinſchaft
ausſchließen Die aktiven ruſſiſchen Offiziere bekunden
übereinſtimmend daß ſie die Verwüſtung überall ſchon
vorgefunden hätten daß es überall die Reiter und be
ſonders die Koſackem ſeien die ſie verübten

Ein gefangener baltiſcher Offizier ſagte er wundere
ſich über unſere Humanität gegen die Gefangenen nach
dem er die ſinnloſe Verwüſtung an allen Ecken und En
den geſehen habe Man denke ſich einen Kolonialwaren
laden in dem ſämtliche Schübe herausgezogen ent
teert und zertrümmert ſind Die Tüten umhergeſtreut
die Bücher zertrampelt Büchſen Gläſer ausgetrunkene
Flaſchen alles durcheinander voller Schmutz und Unrat
Die Spiegel Fenſter Tiſche Stühle zertrümmert die
Wände zerſtoßen und beklext Man geht auf Bergen
verwüſteter Gegenſtände Nichts abſolut nichts iſt ver
ſchont und gang gelaſſen Die Geldſchränke ſind ge
ſprengt Hypothekenbriefe liegen umher wie altes Zei
tungspavier
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Und ſo überall wo die Banditen waren das halbe

Bureger iſt verwüſtet ſinn und zwecklos verwüſtet
enn ich rede nicht von den Schäden und Bränden die

der eigentliche Krieg verurſacht Wo die Bewohner aus
hielten iſt es zuweilen beſſer Aber anderſeits wieviele
geſchändete Frauen verſtümmelte Kinder wieviel Mit
genömmene dort wo ſie geblieben waren oder nicht
mehr fortkonnten Aus Stallupönen ſind viele mitgz
ſchleppt aus Darkehmen 70 aus dem Kreiſe Labiäu
viele Der Landrat bittet inſtändig um Hilfe Man
ſchaudert wenn man an ihr Schickſal denkt Das Beſte
was man ihnen wünſchen kann iſt der Tod

Das ſind die Koſacken Jndeſſen geht es nicht an
daß die ruſſiſchen Offiziere und die Regierenden be
dauernd die Achſeln zucken das ſind wir nicht Das
ſind die Koſacken eine wilde Geſellſchaft Es tut uns
leid daß ſie ſo hauſten Zum Teufel ihr Herren ſollen
wir dafür bluten weil ihr keine Zucht halten könnt
Weil ihr mit Räubern und Mördern ſtatt mit Soldaten
Krieg führtEs geht auch nicht daß die Verbündeten dieſes Volkes
daß die Heuchler hinter der Nordſee ihre Hände in Un
ſchuld waſchen und uns ihres ferneren Wohlwollens ver
ſichern wenn ſie etwa anfangen ſollten ſich unbehaglich
auf ihrer Jnſel zu fühlen

Der Franzoſe iſt unſer ehrlicher Feind Er hat nie
etwas anderes behauptet Der Ruſſe im allgemeinen

iſt ein Kind mit all ſeinen guten und ſchlimmen Eigen
ſchaften das Opferſchaf ehrgeiziger Banditen die ſich in
den Koſacken Beſtien züchten um ſie nach Bedarf auf
das eigene oder auf andere Völker zu hetzen Nur der
Krämer hinter der Nordſee hat uns kalt verraten nur
er um des Geſchäftes willen Dieſem chriſtlichen Kultur
volk gilt das Chriſtentum und die Kultur ſo viel wie
nichts ſobald es in ſeinem Geſchäft dem Verſchlingen
aller Güter der Erde geſtört wird

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Kriegshumor
Bei einer Landwehr Kompagnie am Mobilmachungs

tage geht es grimmig zu Die Monturen ſind zu faſſen

erteilen Rapporte zu machen Liſten aufzuſtellen Rech
nungen zu prüfen uſw und der Hauptmann der alle
Hände voll zu tun hat braucht notwendig eine ſchreib
kundige Hilfskraft Beauftragt alſo einen Adjutanten
ihm einen Unteroffizier zu verſchaffen der auch ein
bißchen rechnen kann und erhält ihn mit militäriſcher
Pünktlichkeit nach einer halben Stunde Einen mords
langen Kerl mit martialiſchem Schnurrbart der die
Hand an der Hoſennaht ſzin Unteroffizier Kammer
meyer zum Schreibdienſt befohlen herausbrüllt Der
Hauptmann betrachtete ſich den Mann mit einem Ge
miſch von Bewunderung und Mißtrauen Können Sie
auch rechnen Unteroffizier 2 fragt er Zu e 9
Hauptmann Was ſind Sie denn eigentlich Mahemutitprofe or Herr Hauptmann Da hat er ihn
vertrauensvoll genommen

Der Herr Oberförſter iſt zur Fahne einberufen und
übernimmt als Hauptmann eine Kompagnie Bei Be
ſichtigung der letzteren fällt es ihm auf nicht gerade an
genehm daß ſich unter ſeinen Leuten einige befinden
die ihm als geriſſene Wilddiebe ſeines Reviers gar wohl
bekannt ſind Er verſucht dies möglichſt zu überſehen
und wendet ſich an ſeine Soldaten ſie in einer kleinen
Anſprache zu Tapferkeit und ſicherem Schießen zu er
mahnen Plötzlich tritt einer aus der Mannſchaft her
vor und ſagt Na Herr Oberförſter Sie werden doch
Jhre Wilddiebe kennen da geht kein Schuß fehl

Aus der Jugend

Soldatenbrief
Drei Tage Schlacht mein Ließ

Wie ſauſten die Granaten
Wie praſſelte Maſchinenfeuer
Auf Schanzen und Soldaten
Wie ſirrte das Gewehrgeſcho
Wer zählt die Toten
Mann und Roß
Drei Tage Schlacht

Drei Tage Marſch mein Lieb
Von Lüttich weit gen Norden
Wie ſind da unter unſerm TrittDie Saßen flink geworden
Gab Waſſer nur und Brot
Und nimmer Zeit zum Raſten
Jm Hinterhalt der Tod

rei Tage Marſch

Drei Tage Wacht mein Lieb
Jm Graben auf dem Felde
Bis an dem einen Regiment
Des Feindes Korps zerſchellte
Die meiſten liegen ewig da
v Reih und Glied zu ſchlafen
Viktoria
Drei Tage Wacht

Das iſt der Krieg mein Lieb
Da gilt nicht Zuck noch Zagen
Und allenfalls der Feldpoſtmann
Hört manchmal bange en
Briefe aus dem Vaterland
Doch immer an den Feind heran
Die Loſung iſt bekannt
Wir ſterben oder ſiegen

Wilhelm Wershofen in der Frkft Zig

28 Ahr früh
erſcheint täglich mit den allerneueſten
Depeſchen von den Kriegsſchauplätzen die

Kriegszeitung des General Anzeigers

Die Kriegszeitung koſtet bei freier Zuſtellung in
Halle a S monatlich 40 Pfg Bei Abholung aus
unſeren Ausgabeſtellen monatlich 30 Pfg

Einzel Exemplare
koſten 5 Pfg
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